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B-Plan: Nr. 3/91 „Langer Weg“
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Art der baulichen Nutzung

Urbane Gebiete, siehe textliche Festsetzungen Ziffer 1, 8 bis 10

Gewerbegebiet, siehe textliche Festsetzungen Ziffer 1 und 10

Sonstige Sondergebiete, siehe textliche Festsetzungen Ziffer 1, 9 und 10

Maß der baulichen Nutzung

Grundflächenzahl, siehe textliche Festsetzungen Ziffer 2.1

Zahl der Vollgeschosse als Höchstmaß

Traufhöhe als Höchstmaß, siehe textliche Festsetzungen Ziffer 2.2

Bauweise, Baulinien, Baugrenzen

Baugrenze

Verkehrsflächen

Straßenbegrenzungslinie auch gegenüber Verkehrsflächen besonderer
Zweckbestimmung

Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung, Anlieger, Ver- und
Entsorgungsträger, Leitungsrechteinhaber, privat

Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und Flächen für Maßnahmen
zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft

Umgrenzung von Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und
sonstigen Bepflanzungen, siehe textliche Festsetzungen Ziffer 4

Sonstige Planzeichen

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung

Grenze des räumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplans

offene Bauweise

Umgrenzung von Flächen mit Bindungen für Bepflanzungen und für die
Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen, siehe
textliche Festsetzungen Ziffer 5

Bäume zu erhalten, siehe textliche Festsetzungen Ziffer 5

Grenze des räumlichen Geltungsbereich des rechtskräftigen Bebauungsplans
Nr. 51/10 „Erhaltung und Entwicklung zentraler Versorgungsbereiche der
Hansestadt Stendal“

Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zu belastende Flächen,
siehe textliche Festsetzungen Ziffer 7
Begünstige: Leitungsträger bzw. Land Sachsen-Anhalt

Nachrichtliche Übernahmen

Darstellung der Planunterlage ohne Festsetzungscharakter, hinweisende
Darstellungen

Bestandteile der automatisierten Liegenschaftskarte:
Flurstücksgrenzen, Flurstücksnummern, Gebäude, Hausnummern

Baudenkmale

Archäologisches Bodendenkmal
(Gilt im Geltungsbereich weitgehend)

Altlast „Altes Lager, nördlicher Teil“ (Reg.-Nr. 150 90 535 6 1107)
mit Messstellen Altlastenmonitoring, siehe textliche Festsetzungen Ziffer 10

Grenze des räumlichen Geltungsbereich des rechtskräftigen Bebauungsplans
Nr. 3/91 „Langer Weg“

Grünflächen

Private Grünfläche, siehe textliche Festsetzungen Ziffer 3

Umgrenzungen der Flächen für besondere Anlagen und Vorkehrungen
zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes, siehe textliche Festsetzungen Ziffer 8.2
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1. Art der baulichen Nutzung  (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 1 Abs. 3 BauNVO)
1.1 Urbane Gebiete - MU - (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 6a BauNVO)

Unzulässig sind die nach § 6a Abs. 2 BauNVO allgemein zulässigen Einzelhandelsbetriebe
sowie die nach § 6a Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise zulässigen Vergnügungsstätten wie
Diskotheken, Tanzlokale und Spielhallen sowie Bordelle und bordellartige Betriebe.

1.2 Gewerbegebiet - GE - (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 8 BauNVO)
Unzulässig sind die nach § 8 Abs. 2 BauNVO allgemein zulässigen Einzelhandelsbetriebe
und Anlagen für sportliche Zwecke sowie die nach § 8 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise
zulässigen Vergnügungsstätten wie Diskotheken, Tanzlokale und Spielhallen sowie Bordelle
und bordellartige Betriebe.

1.3 Sonstige Sondergebiete - SO - (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 11 BauNVO)
1.3.1 Das SO1 dient der Unterbringung von großflächigen Lebensmitteldiscountern.

a) Zulässig sind großflächige Lebensmitteldiscounter mit einer Verkaufsfläche von bis zu
990 m² und den nahversorgungsrelevanten Kernwarensortimenten Nahrungs- und
Genussmittel, Kosmetik, Getränke, Drogerieartikel und Parfümerie.

b) Die in der textlichen Festsetzung Ziffer 1.3.4 bestimmten Sortimente dürfen nur als
Randsortimente auf einem Verkaufsflächenanteil von bis zu insgesamt 10 vom Hundert je
Einzelhandelbetrieb angeboten werden.

1.3.2 Das SO2 dient der Unterbringung von Getränkefachmärkten.
a) Zulässig sind Getränkefachmärkte mit einer Verkaufsfläche von bis zu 800 m² und dem

nahversorgungsrelevanten Kernwarensortiment Getränke.
b) Die nahversorgungsrelevanten Kernwarensortimente Nahrungs- und Genussmittel,

Kosmetik, Drogerieartikel und Parfümerie sowie die in der textlichen Festsetzung Ziffer
1.3.4 bestimmten Sortimente dürfen nur als Randsortimente auf einem
Verkaufsflächenanteil von bis zu insgesamt 10 vom Hundert je Einzelhandelbetrieb
angeboten werden.

1.3.3 Das SO3 dient der Unterbringung von Schnellrestaurants. Zulässig sind der Vorortverzehr und
der Außer-Haus-Verkauf einschließlich Drive-In bzw. Drive-Thru.

1.3.4 Folgende Sortimente gelten als nicht-zentrenrelevante bzw. als zentrenrelevante Sortimente.
a) Die nachfolgend bezeichneten Sortimente sind nicht-zentrenrelevanten Warensortimente:

Bettwaren und Matratzen, Maschinen und Werkzeuge,
Bodenbeläge und Teppiche, Möbel (inkl. Büro-, Bad- und Küchenmöbel),
Bauelemente, Baustoffe, Pflanzen und Sämereien,
Metallwaren (Eisenwaren und Beschläge) Rollläden und Markisen,
Elektroinstallationsmaterial, Sanitärbedarf, Fliesen,
Elektrogroßgeräte Tiere und Tiernahrung
Farben und sonstige Anstrichmittel, Tapeten,
Fahrräder und -zubehör, sonstige baumarktspezifische Waren,
Gartenbedarf und Gartengeräte, Brennstoffe,
Gartenmöbel und Polsterauflagen, Gebrauchtwaren mit Ausnahme von Antiquitäten,
Kamine und Öfen, Wohnwagen, Wohnmobile und PKW-Anhänger,
Kraftstoffe und Schmieröle, Kraftfahrzeuge, Kraftwagenteile und -zubehör.

b) Die nachfolgend bezeichneten Sortimente sind zentrenrelevanten Warensortimenten.
Herren-, Damen und Kinderbekleidung, Kunstgewerbe, Bilder, Rahmen,
Lederbekleidung, Berufsbekleidung, Haushaltselektrokleingeräte (z.B. Toaster,
Meterware für Bekleidung, Kurzwaren, Kaffeemaschinen, Rühr- und Mixgeräte,
Handarbeitswaren, Staubsauger, Bügeleisen, etc.)
Wäsche und Miederwaren, Bademoden, Rundfunk-, Fernseh-, phonotechn. Geräte,
Schuhe, Videokameras und Fotoartikel,
Lederwaren, Taschen, Koffer, Schirme, Telefone und -zubehör,
Glas, Porzellan, Feinkeramik, Bild- und Tonträger,
Hausrat, Schneidwaren und Bestecke, Computer, -zubehör und Software,
Haushaltwaren, Orthopädische Artikel,
Geschenkartikel, Sanitätsbedarf,
Kinderwagen, Baby- und Kleinkindartikel, Hörgeräte und Augenoptikartikel,
Spielwaren, Uhren, Schmuck,
Hobby- und Bastelartikel, Antiquitäten,
Musikinstrumente und -zubehör, Sammlerbriefmarken und -münzen,
Sportbekleidung und -schuhe, Waffen, Angler- und Jagdbedarf,
Sportartikel und -geräte, Schnittblumen,
Camping- und Outdoorartikel, frei verkäufliche Arzneimittel.

1.4 Ausnahmsweise können in den urbanen Gebieten - MU - und dem Gewerbegebiet - GE -
zugelassen werden:

1. Verkaufsstellen von Gewerbebetrieben sowie Verkaufsstellen von Handwerksbetrieben, die
sich ganz oder teilweise an Endverbraucher wenden, wenn ein Betrieb eine im
Zusammenhang mit einem Wirtschaftszweig des produzierenden, reparierenden oder
installierenden Gewerbes stehende branchenübliche Verkaufstätigkeit ausübt und die
Verkaufsfläche gegenüber den sonstigen gewerblichen Nutzungen untergeordnet ist.
Untergeordnet ist eine Verkaufsfläche dann, wenn sie nicht mehr als 15 % der gesamten
Geschossfläche eines Betriebes, maximal jedoch 400 m² einnimmt.

2. Der Verkauf an Endverbraucher in Großhandelsbetrieben mit den in der textlichen
Festsetzung Ziffer 1.3.1 Buchstabe b) bezeichneten nicht zentrenrelevanten Sortimenten,
soweit dieser einen Umsatzanteil von 25 % des Großhandelsbetriebes nicht überschreitet.

3. Kioske zur Versorgung der Beschäftigten bis 50 m² Verkaufsfläche.
4. Der Verkauf von Kraftfahrzeugen, Wohnwagen, Wohnmobilen und PKW-Anhängern.
5. Tankstellen.
6. Möbel (inkl. Büro-, Bad- und Küchenmöbel) und Elektrogroßgeräte.
7. Reifenhandel.

2. Maße der baulichen Nutzung  (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 16 BauNVO)
2.1 Die zeichnerisch festgesetzte Grundflächenzahl darf für Nebenanlagen in den beiden

sonstigen Sondergebieten SO2 und SO3 bis zu einem Gesamtwert (GRZII) von 0,9
überschritten werden.

2.2 Die Traufhöhe wird im Gewerbegebiet - GE - und in den sonstigen Sondergebieten - SO - als
Höchstmaß mit 7,0 m über der jeweiligen Bezugshöhe bestimmt, soweit nachfolgend nichts
Anderes festgesetzt wird. Bei Gebäuden oder Gebäudeteilen mit Flachdächern wird die
Attikahöhe der Traufhöhe gleichgesetzt. Überschreitungen der Höhenbegrenzung durch
untergeordnete technische Einrichtungen, bspw. von Abgasrohren, Schornsteinen,
Photovoltaik- oder Solarthermiemodulen, Lüftungsanlagen, Fahrstuhlaufbauten oder
Mobilfunkantennen, sind im technisch erforderlichen Maß zulässig. Als Bezugshöhe wird die
Höhe des befestigten Fahrbahnrandes der Arneburger Straße festgesetzt, der der Mitte der
straßenzugewandten Fassade am nächsten liegt, Aufschüttungen unter den Gebäuden sind in
die Gebäudehöhen einzurechnen.

3. Private Grünflächen  (§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)
Auf dem Flurstück 637 (Flur 4, Gemarkung Stendal) ist im Bereich der privaten Grünfläche
entlang der Grenze zum Flurstück 203 eine Pkw-Zufahrt mit einer Grundfläche von bis zu
15 m² zulässig.

4. Flächen zum Anpflanzungen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB)

4.1 Innerhalb der zeichnerisch bestimmten Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern
und sonstigen Bepflanzungen sind Strauch-Baumhecken aus überwiegend heimischen Arten
vorzusehen. Für die Hecken, bestehend aus standortgerechten Laubgehölzen, sind die
einzelnen Pflanzen mit Abstand von 1,00-1,50 m zu pflanzen. Insgesamt sind mind. 8
verschiedene Arten auszuwählen. Entsprechende vorhandene Gehölze sind zu erhalten. Die
Strauchhecken werden ergänzt von 3-5% standortgerechten, heimischen, Mittel- bis
kleinkronigen Laubbäumen 2. Ordnung, Hochstamm mind. 2x verpflanzt, StU 12-14 (Bsp.
siehe Pflanzenliste). Hinweis: Bei der Bepflanzung ist auf das Nachbarschaftsrecht zu achten.

4.2 Die Bepflanzungen sind je Flurstück spätestens in der Pflanzperiode nach Fertigstellung der
Bebauung durchzuführen und dauerhaft zu unterhalten. Bei Abgang von Bäumen und
Sträuchern sind diese in Abhängigkeit von der Bewuchsdichte der Hecke und im Sinne dieser
Festsetzung zu ergänzen. Die Gehölzfläche ist natürlich aufwachsen zu lassen. Ein
regelmäßiger Rückschnitt in Form einer Zierhecke darf nicht erfolgen. Artgerechte
Pflegeschnitte sowie Schnitte zur Höhenbegrenzung aufgrund des Nachbarschaftsrechtes
sind zulässig. Auf die Verwendung von Dünger und Pflanzenschutzmittel ist zu verzichten.

4.3 Die Bepflanzung der festgesetzten Flächen, die zugleich im Bereich der Anlagen der
Altlastensanierung und deren Leitungsschutzstreifen liegen, dürfen erst nach Rückbau der
Anlagen der Altlastensanierung durchgeführt werden.

5. Flächen mit Bindungen für Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen,
Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen sowie zu erhaltende Bäume
(§ 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB)

5.1 Innerhalb der zeichnerisch bestimmten Fläche ist der vorhandene Baum- und Strauch-
bewuchs heimischer Gehölze dauerhaft zu unterhalten und bei Abgang in Abhängigkeit von
der Bewuchsdichte gleichartig zu ersetzen.

5.2 Die als zu erhalten festgesetzten Bäume sind dauerhaft zu unterhalten und bei Abgang
gleichartig zu ersetzen.

5.3 Ein Abweichen von vorstehenden Regelungen ist nach Absprache mit und nach Zustimmung
durch die untere Naturschutzbehörde beim Landkreis Stendal zulässig.

5.4 Der Schutz dieser textlichen Festsetzung gilt nicht für Maßnahmen, die im Zusammenhang
mit vorhandenen Leitungen in den darauf aufbauend festgesetzten, mit einem Geh-, Fahr- und
Leitungsrecht zu belastenden Flächen liegen. Sie gilt ebenfalls nicht für die auf dem
Flurstück 147 innerhalb der Erhaltungsfläche verlaufenden 1 kV Elektrizitäts leitungen (ein-
schließlich der Schutzstreifen).

6. Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft
(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

6.1 Die Verwendung von wasserdichtem oder nicht durchwurzelbaren Materialien (Folie oder
Vlies) zur Freiflächengestaltung ist unzulässig. Die Anlage von permanent mit Wasser
gefüllten Teichen sowie die Verwendung im Zusammenhang mit der Errichtung von Anlagen
zur Rückhaltung von anfallendem Niederschlagswasser bleiben hiervon unberührt.

6.2 Großflächig mit Steinen, Kies, Schotter oder sonstige vergleichbare Materialschüttungen, bei
denen Pflanzen in geringer Zahl vorkommen, sind unzulässig. Ausgenommen hiervon sind
Schüttungen von max. 0,50 m Breite, welche als Spritzwasserschutz an Gebäuden oder als
Versickerungsfläche für Niederschlagswasser dienen.

6.3 Die Baufeldfreimachung und der Beginn der Bauarbeiten einschließlich der Beseitigung von
Gehölzen sowie der Abriss von Gebäuden sollen im Zeitraum von September bis
einschließlich Februar und somit außerhalb der Brut- und Aufzuchtzeiten erfolgen; ist dies
nicht möglich, ist die Fläche vorab von einer ökologischen Baubegleitung zu kontrollieren und
freizugeben.

7. Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zu belastende Flächen  (§ 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB)
7.1 Eine bauliche Nutzung der Flächen, die mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zugunsten von

Leitungsträgern zu belasten sind, darf nur mit Zustimmung der betroffenen Leitungsträger
erfolgen.

7.2 Entlang der Uchte wird zur Übernahme des Gewässerrandstreifens in den Bebauungsplan
eine mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zu belastende Fläche zugunsten des Landes
Sachsen-Anhalt festgesetzt. Eine bauliche Nutzung ist nur mit Zustimmung der
Gewässerverwaltung zulässig.

7.3 Auf dem Flurstück 147 ist ein Geh- und Fahrrecht für eine Verbindung zwischen der
Arneburger Straße und dem Flurstück 114/1 (Gemarkung Stendal, Flur 4) zugunsten der
Allgemeinheit für den Fuß-, Zweirad- und Kfz-Verkehr mit einer nutzbaren Mindestbreite des
Regelquerschnitts von 3,50 m festgesetzt. Es sind mindestens zwei Ausweichstellen für die
Kfz-Nutzung vorzusehen.

8. Schallimmissionsschutz  (§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB)
8.1 In den urbanen Gebieten ist durch fachplanerischen Einzelnachweis die Einhaltung der

schalltechnischen Orientierungswerte nach DIN 18005 „Schallschutz im Städtebau“,
Beiblatt 1 nachzuweisen.

8.2 Innerhalb der zeichnerisch bestimmten Fläche für Nutzungsbeschränkungen oder für
Vorkehrungen zum Schutz gegen schädliche Umwelteinwirkungen im Sinne des
Bundes-Immissionsschutzgesetzes ist entlang der Grenze zum Flurstück 184 und beginnend
an der südlichen Flurstücksgrenze eine mindestens 28 m lange Lärmschutzmaßnahme als
Erdwall, Wand oder als kombinierte Wall-Wand-Konstruktion mit einer Mindestschirmhöhe
von 2,00 m über Umgebungshöhe anzulegen. Bei Ausführung als Lärmschutzwand muss
diese mindestens einen Oberflächen-Schallabsorptionsgrad von 0,11 und eine
flächenbezogene Masse von 10 kg/m² aufweisen.

8.3 In den urbanen Gebieten MU1, MU1* und MU2 wird der Lärmpegelbereich IV (maßgeblicher
Außenlärmpegel La 66-70 dB(A)) nach DIN 4109 "Schallschutz im Hochbau" festgesetzt. Bei
der Errichtung oder der Änderung von Gebäuden mit schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen
sind die Außenbauteile entsprechend den Anforderungen des festgesetzten Lärmpegel-
bereichs IV nach der DIN 4109 auszubilden. Die erforderlichen Schalldämm-Maße sind in
Abhängigkeit von der Raumnutzungsart und Raumgröße im Baugenehmigungsverfahren auf
Basis der DIN 4109 nachzuweisen.

8.4 Im urbanen Gebiet MU1* sind im zulässigen zweiten Vollgeschoss öffenbare Fenster
schutzwürdiger Aufenthaltsräume (bspw. Schlafräume, Kinderzimmer) nur zur
lärmquellenabgewandten Seite nach Südosten zulässig. Abweichungen hiervon sind nur
ausnahmsweise mit fachplanerischem Einzelnachweis der Einhaltung gesunder Wohn- und
Arbeitsverhältnisse zulässig.

8.5 In den urbanen Gebieten MU1, MU1* und MU2 sind oberhalb der zulässigen zwei
Vollgeschosse schutzwürdige Aufenthaltsräume (bspw. Schlafräume, Kinderzimmer) nur
ausnahmsweise mit fachplanerischem Einzelnachweis der Einhaltung gesunder Wohn- und
Arbeitsverhältnisse zulässig.

9. Altlastenfolgen  (§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB)
Für die Fläche der Altlast „Altes Lager, nördlicher Teil“ (Reg.-Nr. 150 90 535 6 1107) wird zum
Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des Bundes-Immissions-
schutzgesetzes festgesetzt:

9.1 Die Anlage von Erdaufschlüssen, bspw. von Grundwasserbrunnen zur Brauchwassernutzung,
Gartenbewässerung, Löschwasserversorgung oder Geothermienutzung, ist unzulässig. Die
Anlage von Erdaufschlüssen ist ausnahmsweise nach Zustimmung der unteren
Wasserbehörde zulässig.

9.2 Eine gärtnerische Nutzung zum Zwecke der Erzeugung von Obst und Gemüse zum
menschlichen Verzehr ist unzulässig. Eine solche Erzeugung zum menschlichen Verzehr ist
ausnahmsweise nach Zustimmung der unteren Bodenschutzbehörde zulässig.

9.3 Auf Flächen, die für das Wohnen genutzt werden sollen (Gebäude und zugeordnete
Freiflächen) ist der Boden bis zu einer Tiefe von 30 cm durch geeignetes Bodenmaterial zu
ersetzten. Ein ausnahmsweises Abweichen von dieser Bestimmung ist nach fachplanerisch
bestätigter Untersuchung der Unbedenklichkeit zulässig.

9.4 Die im Bereich des Flurstücks 648 liegenden baulichen Anlagen zur Altlastensanierung und
zum Altlastenmonitoring (bspw. Rohwasser-Zuleitungen, Reinwasser-Ableitung, Telemetrie-
und Drainageleitungen, Schächte und Messstellen) sind zu schützen und dürfen nicht
beschädigt werden. Ihre Zugänglichkeit, der bestimmungsgemäße Gebrauch, die
Unterhaltung und ggf. der Rückbau sind zuzulassen. Die bauliche Nutzung der Flächen der
Anlagen und deren Schutzflächen ist nur ausnahmsweise nach Zustimmung des
Anlagenbetreibers zulässig.

10. Baubeschränkungsbereich Verkehrslandeplatz Stendal-Borstel  (§ 9 Abs. 6 BauGB)
Der gesamte Geltungsbereich ist Teil des Baubeschränkungsbereichs des Verkehrslande-
platzes Stendal-Borstel, genauer der südlichen Horizontalfläche im Radius 1,5-5,0 km um
den Flughafenbezugspunkt (FBP). Die Höhe von Gebäuden und baulichen Anlagen ist auf
45 m über FBP begrenzt. Die Höhe des FBP wird luftfahrttypisch mit 184 ft MSL definiert,
was gerundet etwa 56 m über NHN entspricht.

Präambel
Aufgrund des § 1 Abs. 3 und des § 10 Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert durch Artikel 3 des
Gesetzes vom 20.12.2023 (BGBl. I Nr. 394), und der §§ 8 und 45 Kommunalverfassungsgesetz
des Landes Sachsen-Anhalt (KVG LSA) vom 17.06.2014 (GVBl. LSA S. 288), zuletzt geändert
durch Artikel 2 des Gesetzes vom 21.04.2023 (GVBl. LSA S. 209), hat der Stadtrat der Hansestadt
Stendal diesen Bebauungsplan Nr. 60/20 „Nördliches Altes Lager“, bestehend aus einem Planblatt
mit zeichnerischen und textlichen Festsetzungen, als Satzung beschlossen.

Aufstellungsbeschluss
Der Stadtrat der Hansestadt Stendal hat in seinen Sitzungen am 11.05.2020 die Aufstellung des
Bebauungsplans Nr. 60/20 „Nördliches Altes Lager“ beschlossen. Der Beschluss ist gemäß § 2
Abs. 1 BauGB am ……………… im Amtsblatt für den Landkreis Stendal Nr. …… ortsüblich
bekanntgemacht worden.

Hansestadt Stendal, den
Siegel Bastian Sieler

Oberbürgermeister

Planverfasser
Der Entwurf des Bebauungsplans Nr. 60/20 „Nördliches Altes Lager“ wurde ausgearbeitet von:
Dr.-Ing. W. Schwerdt - Büro für Stadtplanung Partnerschaft mbB (Waisenhausdamm 7 in 38100
Braunschweig).

Braunschweig, den
Planverfasser

Öffentlichkeitbeteiligung
Der Stadtrat der Hansestadt Stendal hat in seiner Sitzung am ……………… dem Entwurf des
Bebauungsplans Nr. 60/20 „Nördliches Altes Lager“ nebst Begründung zugestimmt und die
Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB beschlossen. Ort und Dauer der
Veröffentlichung im Internet und der öffentlichen Auslegung wurden am ……………… im Amtsblatt
für den Landkreis Stendal Nr. …… ortsüblich bekanntgemacht. Die Veröffentlichung und die
öffentliche Auslegung sind vom ……………… bis zum ……………… erfolgt.

Hansestadt Stendal, den
Siegel Bastian Sieler

Oberbürgermeister

Beteiligung der Träger öffentlicher Belange und Nachbargemeinden
Die von der Planung berührten Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange sowie die
Nachbargemeinden sind gem. § 4 Abs. 2 bzw. § 2 Abs. 2 BauGB mit Schreiben vom
……………… zur Abgabe einer Stellungnahme bis zum ……………… aufgefordert worden.

Hansestadt Stendal, den
Siegel Bastian Sieler

Oberbürgermeister

Satzungsbeschluss
Der Stadtrat der Hansestadt Stendal hat nach Prüfung aller im Aufstellungsverfahren vorgebrachten
Stellungnahmen, Bedenken, Anregungen und Hinweise in seiner Sitzung am ……………… den
Bebauungsplan Nr. 60/20 „Nördliches Altes Lager“ als Satzung (§ 10 BauGB) sowie die
Begründung beschlossen.

Hansestadt Stendal, den
Siegel Bastian Sieler

Oberbürgermeister

Ausfertigung
Die Satzung über den Bebauungsplan Nr. 60/20 „Nördliches Altes Lager“, bestehend aus einem
Planblatt mit zeichnerischen und textlichen Festsetzungen, wird hiermit ausgefertigt. Es wird
bestätigt, dass der Inhalt mit dem Beschluss des Stadtrats vom ……………… übereinstimmt.

Hansestadt Stendal, den
Siegel Bastian Sieler

Oberbürgermeister

Inkrafttreten
Der Satzungsbeschluss des Bebauungsplans Nr. 60/20 „Nördliches Altes Lager“ sowie die Stelle,
bei der er nebst Begründung auf Dauer während der Dienststunden von jedermann eingesehen
werden kann und wo über den Inhalt Auskunft zu erhalten ist, sind am ……………………… im
Internet unter „www.stendal.de“ veröffentlicht worden. In der Bekanntmachung ist auf die
Voraussetzungen für das Geltendmachen der Verletzung von Verfahrens und Formvorschriften und
von Mängeln der Abwägung sowie auf Rechtsfolgen (§ 215 Abs. 2 BauGB) hingewiesen worden.
Der Bebauungsplan ist damit gem. § 10 Abs. 3 Satz 4 BauGB am ……………………… in Kraft
getreten.

Hansestadt Stendal, den
Siegel Bastian Sieler

Oberbürgermeister

Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften
Innerhalb eines Jahres nach Inkrafttreten des Bebauungsplans Nr. 60/20 „Nördliches Altes Lager“
ist die Verletzung von Vorschriften gemäß § 214 Abs. 1 Satz 1 Nrn. 1 bis 3, Abs. 2 und Abs. 3
Satz 2 BauGB beim Zustandekommen des Bebauungsplans nicht geltend gemacht worden.

Hansestadt Stendal, den
Siegel Bastian Sieler

Oberbürgermeister

I. Hochwasserrisikogebiet Elbe
Der Geltungsbereich ich ist Teil eines Hochwasserrisikogebiets außerhalb eines Über-
schwemmungsgebiets, dass durch ein Hochwasser mit niedriger Eintrittswahrscheinlichkeit
(200-jährliche Eintrittswahrscheinlichkeit; HQ200) oder bei Extremereignissen (HQ200/extrem) mit
Wassertiefen bis zum Intervall von 1-2 m überflutet wird, infolge eines Elbe-Hochwassers mit
oder ohne Deichversagen.

II. Hochwasserrisiko Starkregen
Im Geltungsbereich kommt es bei einem außergewöhnlichen Starkregenereignis
(100-jährliche Eintrittswahrscheinlichkeit) oder bei einem extremen Starkregenereignis
(Intensität hN = 100 mm/h) zu flächenhaften, aber nicht durchgängigen Überflutungen mit
Wassertiefen von bis zu 61 cm bei Fließgeschwindigkeiten von weitgehend 0,2 bis unter 0,5
m/s ein (Klickpunkt-Abfrage).

III. Artenschutz
Das Artenschutzrecht nach dem Bundesnaturschutzgesetz gilt unmittelbar, unabhängig von
den Regelungen dieses Bebauungsplans. Vor Änderungen des vorhandenen Bestandes des
Bewuchses und der Bebauung sind deren Bedeutung für den Artenschutz mit der unteren
Naturschutzbehörde beim Landkreis Stendal zu klären.

IV. Baufeldfreimachung, Bauzeiten (Rück- und Neubau)
Es ist nach § 39 Abs. 5 Bundesnaturschutzgesetz verboten, Bäume, die außerhalb des
Waldes, von Kurzumtriebsplantagen oder gärtnerisch genutzten Grundflächen stehen,
Hecken, Gebüsche und andere Gehölze in der Zeit vom 1. März bis zum 30. September
abzuschneiden, auf den Stock zu setzen oder zu beseitigen; zulässig sind schonende Form-
und Pflegeschnitte zur Beseitigung des Zuwachses der Pflanzen oder zur Gesunderhaltung
von Bäumen. Ausnahmsweise sind teilweise Maßnahmen innerhalb dieser Zeit nach
Absprache mit der unteren Naturschutzbehörde beim Landkreis Stendal und unter Auflagen
(bspw. einer ökologischen Baubegleitung) möglich.

V. Baumschutzsatzung
Im Geltungsbereich gilt die Satzung zum Schutz des Baumbestandes der Hansestadt Stendal
(Baumschutzsatzung) vom 20.04.2023.

VI. Kampfmittelbelastung
Der Landkreis ist gemäß § 8 Nr. 1 der Gefahrenabwehrverordnung zur Verhütung von
Schäden durch Kampfmittel (KampfM-GAVO) vom 20.04.2015 für diese Aufgaben zuständig.
Der o.g. Geltungsbereich wurde anhand der dem Landkreis Stendal vorliegenden Unterlagen
(Belastungskarten bereitgestellt durch die Polizeiinspektion Zentrale Dienste Magdeburg) am
21.08.2024 überprüft.
Das Plangebiet ist als Kampfmittelverdachtsfläche (militärisch genutzte Fläche) ausgewiesen.
Bei der Durchführung von Tiefbauarbeiten und sonstigen erdeingreifenden Maßnahmen muss
mit dem Auffinden von Kampfmitteln gerechnet werden.
Sollten Baumaßnahmen mit Erdarbeiten durchgeführt werden, ist vor Beginn der Arbeiten
erneut ein Antrag auf Kampfmittelüberprüfung an das Ordnungsamt des Landkreises Stendal
zu stellen.

VII. Nachbarschaftsgesetz (NbG) vom 13.11.1997 (GVBl. LSA 1997, 958),
zuletzt geändert durch Artikel 6 des G vom 18.10.2010 (GVBl. LSA S. 340, 341)
§ 34 - Grenzabstände für Bäume, Sträucher und einzelne Rebstöcke
(1) Mit Bäumen, Sträuchern und einzelnen Rebstöcken sind je nach ihrer Höhe mindestens

folgende Abstände von den benachbarten Grundstücken einzuhalten:
a) bis zu 1,50 Meter Höhe 0,50 Meter
b) bis zu 3 Meter Höhe 1 Meter
c) bis zu 5 Meter Höhe 1,25 Meter
d) bis zu 15 Meter Höhe 3 Meter
e) über 15 Meter Höhe 6 Meter.

(1) Die in Absatz 1 bestimmten Abstände gelten auch für Hecken, falls die Hecke nicht
gemäß § 24 Abs. 3 auf der Grenze gepflanzt wird. Sie gelten auch für ohne
menschliches Zutun gewachsene Pflanzen. [...]

§ 36 - Berechnung des Abstandes
Der Abstand wird in der gedachten Waagerechten von der Mitte des Baumstammes, des
Strauches, der Hecke oder des Rebstocks bis zur Grenze gemessen, und zwar an der Stelle,
an der die Pflanze aus dem Boden austritt.

VIII. Gesetze, Normen, Richtlinien und sonstige Regelwerke
Die der Planung zugrundeliegenden Vorschriften (u.a. Gesetze, Verordnungen, Erlasse,
DIN-Normen) können in der Stadtverwaltung, Markt 14/15, eingesehen werden.

A Beispiele heimische mittel- bis kleinkroniger Bäume 2. Ordnung
Acer campestre - Feldahorn
Carpinus betulus - Gemeine Hainbuche
Prunus avium - Vogelkirsche
Sorbus aucuparia - Eberesche/ Vogelbeere
Pyrus communis - Kultur-Birne
Pyrus pyraster - Wildbirne
Malus sylvestris - Wildapfel/ Holzapfel
Prunus avium - Vogelkirsche
Sorbus torminalis - Elsbeere
Sorbus domestica - Speierling

B Beispiele heimischer Sträucher
Amelanchier ovalis - Gewöhnliche Felsenbirne
Berberis vulgaris - Gemeine Berberitze
Cornus mas - Kornelkirsche
Corylus avellana - Haselnuss
Crataegus monogyna - Eingriffliger Weißdorn
Ligustrum vulgare - Gemeiner Liguster
Prunus spinosa - Schlehe
Rosa - Wildrosen versch. Sorten
Salix caprea - Salweide

Kartengrundlage: GeoBasis-DE / LVermGeo LSA, 2019 / A18-T32.179.10
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